
lieh zu machen. Nicht mit je
der der vielen Phasen eines 
so wichtigen Beschlusses kann 
sich die Mitgliederversamm
lung der Partei befassen. 
Wenn aber im Verlauf seiner 
Durchführung ideologische 
Probleme aufgeworfen wer
den, so muß die Parteiorgani
sation unverzüglich reagieren. 
In einem anderen Betrieb un
seres Kreises, im Walzwerk 
der Blechfabrik in Borsodnä- 
dasd, beschäftigte sich die 
Parteiorganisation im Zusam
menhang mit der Durchfüh
rung des gleichen ZK-Be-

Anhand eines anderen Bei
spiels möchte ich zeigen, wie 
wir mit Hilfe der am Ort woh
nenden Parteimitglieder einen 
Parteibeschluß entsprechend 
den territorialen Bedingungen 
verwirklichen halfen. Das Zen
tralkomitee hatte einen umfas
senden Beschluß zur Vervoll
kommnung des ungarischen 
Unterrichtswesens gefaßt. Ein 
großer Teil der Bevölkerung 
des Kreises Özd wohnt in 
sehr kleinen Dörfern. In diesen 
Gemeinden leben neben einer 
geringen Anzahl Genossen
schaftsbauern vor allem Berg
leute, Hüttenarbeiter und An
gestellte der chemischen Indu
strie. An manchen Orten be
steht eine Schulklasse nur aus 
fünf bis zehn Kindern, manch
mal sogar noch weniger. Wol
len wir den Kindern der Ar
beiter aus diesen Ortschaften 
eine gute Ausbildung geben, so 
wie es der ZK-Beschluß vor
sieht, so ist das nur durch die 
Schaffung von Zentralschulen 
mit oder ohne Internat mög
lich.

Das Verwaltungsgebäude 
eines Bergwerkbetriebes, das 
in der Gemeinde Putnok lag, 
wurde frei. Hier bot sich die 
Möglichkeit, mit einem relativ 
geringen Kostenaufwand ein

Schlusses auf mehreren Mit
gliederversammlungen damit, 
wie die Arbeiter des gesam
ten Betriebes \ѵэп der Not
wendigkeit der Kleinmechani
sierung, die dazu dienen sollte, 
die schwere körperliche Ar
beit zu beseitigen, überzeugt 
werden könnten und wie man 
sie für die aktive Unterstüt
zung der entsprechenden Maß
nahmen gewinnen mußte. Da
bei galt es in erster Linie, 
gegen die Macht der Gewohn
heit und gegen das Festhalten 
an alten einmal eingefahrenen 
Arbeitsmethoden aufzutreten.

Grundschulinternat für 240 
Schüler zu schafen. In diesem 
Internat sollen die Schüler der 
oberen Klassen aus den Schu
len in den kleinen Dörfern zu
sammengefaßt werden. Die 
Kinder können so unter mo
dernen Bedingungen lernen 
und jedes Wochenende zu ih
ren Eltern nach Hause fah
ren. Zunächst unterbreiteten 
wir unsere Vorstellungen den 
Parteimitgliedern in den be-

Wenn der Kreis Ozd auch in 
erster Linie ein Industriegebiet 
ist, so sind die Sorgen und 
Probleme der Landwirtschaft 
oft Gegenstand von Diskussio
nen der verschiedenen Foren 
der Partei, so auch der Mit
gliederversammlungen, und 
zwar nicht nur auf den Dör
fern, sondern auch in den Par
teiorganisationen der Betriebe 
und der Großgemeinden. Die in 
den Dörfern wohnenden Ar
beiter haben bedeutende Hilfe 
bei der Schaffung der land
wirtschaftlichen Produktions
genossenschaften, bei ihrer 
Festigung, bei der Verände
rung der vbn jahrhunderte
alten Gewohnheiten belasteten 
Denkweise und bei der Ent
wicklung des Bewußtseins der

treffenden Gemeinden auf 
Mitgliederversammlungen. Wir 
wußten, daß hier unterschied
liche Interessen aufeinander
prallen würden. Die qualifi
ziertere Ausbildung stellt für 
diese Kinder zweifellos einen 
großen Vorteil dar. Anderer
seits aber helfen die Kinder 
in den kleinen Dörfern ihren 
Eltern, die oft noch eine indi
viduelle Hauswirtschaft haben. 
Es galt also, den Eltern ver
ständlich zu machen, daß die 
Zukunft der Kinder in unse
rem sozialistischen Staat eine 
moderne Erziehung verlangt, 
daß diese Erziehung im Inter
esse unserer Partei und der 
gesamten Arbeiterklasse liegt. 
Auf den Mitgliederversamm
lungen erarbeiteten sich die 
Genossen einen einheitlichen 
Standpunkt. Durch ihre Über
zeugungsarbeit konnten sie die 
öffentliche Meinung für sich 
gewinnen, so daß die Bevölke
rung nicht nur unsere Vorstel
lungen unterstützte, sondern 
durch materielle Hilfe und 
durch freiwillige Arbeitslei
stungen bei der Errichtung des 
Internats mithalf.

dort lebenden Bauern geleistet. 
Wir können heute sagen, daß 
die Genossenschaftsmitglieder 
nicht allein aufrichtige und 
ehrliche Anhänger der sozia
listischen Landwirtschaft sind, 
sondern sich ihr Leben gar nicht 
mehr anders vorstellen kön
nen.
In den letzten Jahren be
schleunigte sich der Konzen
trationsprozeß unter den land
wirtschaftlichen Produktions
genossenschaften. Die indu
striemäßige Produktion trat in 
den Vordergrund, und auch da
bei müssen die Parteimitglie
der in den einzelnen Genossen
schaften immer größere Auf
gaben übernehmen. Jede Ver
einigung mehrerer Genossen
schaften erfordert vom Augen-

Besdhluß auf örtliche Verhältnisse angewandt

Einfluß der Arbeiterklasse auf dem Dorfe
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